
Objekttyp: FrontMatter

Zeitschrift: Schweizer Hotel-Revue = Revue suisse des hotels

Band (Jahr): 2 (1893)

Heft 49

PDF erstellt am: 21.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



r

1
', *" .i*g±B

> s
Abonnement:

Schweiz:
Fr. ö.— Jährlich.

Fr. 3.— halbjährlich.
Aasland :

Unter Kreusband
Fr. 7.50 (0 Mark) jährlich.

DmticUud,
Oeiteneieh sad Italien:
Bei der Poet aboonirt:

Fr 6.I». (Mk. 4.~*) Jährlich.
Verelnamltglleder

erhalten da« Blatt gratia

Inserate:
JO Cta per 1 «paltige Petit'
aelle oder deren Ranm.

Bei Wiederholungen
entsprechenden Rabatt. J

Verelnamltglleder
bcaahlen die Hälfte.

Basel, den 2. Dezember 1893.

^ Erscheint Samstags.
J2

Bale, le 2 Decembre 1893.

Paraissant le Samedi.
3v. O *SlQ

Hotel-Revue
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<r^gfo 2. Jahrgang ^
Organ und Sigenfum

des

Sehmeizer Hotelier- Vereins.
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Abonnements:
Pocr la Sdsse:
Fr. 5.— par aq.

Fr. 3.— pour G mois.
Poor l'ltranger:

Envoiaoua baude:
Fr. 7.50 par an.

Poor l'Allenagne,
l'Aatriche et 1'ItaUe.

Abonnement postal:
Fr. 5.-- par an.

Lea sociltairea resolvent
l'organe gratultemeut.

Annonces:
SO cts. pour la petite ligne

ou sou eapace.
•Rabais en cas de räpdtitlon

de la mßme aunonce.
Lea socidtaires

payent moitie prix.

• W
TOrgane et Propriefe

de la

Soeiete Suisse des Hoteliers.
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Redaktion und Expedition: Sternengasse No. 23, Basel.
Telegramm-AdresBe: „Hötelrevue Basel." TELEPHONE No. 1S73.

Redaction et Expedition: Rue des Etoiles No. 23, Bäle.
Adresse tdlegraphique: ,,Hötelrevue Bäle.

kwwwxwwwwwwwv

Ueber die Verwendung und den Wert von

Cliches bei Annoncen.

Schon öfters haben wir beim Durchgehen unserer
hauptsächlichsten Tagesblätler, die ja namentlich
während der Saison häutig von den Hoteliers zu
Reklame/wecken benutzt werden, die Beobachtung
gemacht, wie einesteils die betreffenden Hoteliers
mit ihren Insertions-Aufträgen etwas schablonen-
mässig vorgehen, wie anderseits aber die betreffenden
Blätter ihre Inserenten wenig rücksichtsvoll behandeln.
Bis jetzt begnügten wir uns, die betr. Inserenten,
wenn es Vereinsmitglieder waren, jeweilen schriftlich
auf fragl. Uebelslände aufmerksam zu machen, da

jedocli bis jetzt keine
Besserung eingetreten,
so glauben wir unsern
Lesern zu lieb einmal
mit der Angelegenheit
vor die Oeff'entlichkeit
treten zu müssen.

Jeder, der den Weg
der Insertion in
Zeitungen Zeitschriften,
Reisebüchern etc.
betritt, um sein Hotel
einem weitern Leserkreise

bekannt zu
machen oder in Erinnerung

zu bringen, hat
dabei das Bestreben,
sein Inserat so
auffällig wie möglich zu
machen, denn hiervon
hängt ja, namentlich in
politischen Blättern,
gerade die Wirksamkeit
desselben zum grössten
Teile ab. Als Hiilfs-
mittel zur Erreichung
dieses Zweckes bedient
man sich der bildlichen
Veranschaulichung des
zuempfehlendenHotels,
sei es nur als Gebäude
oder sei es gleichzeitig
als Mittelpunkt eines
auf See und Gebirge
oder sonstige romantische

Gegend sich
erstreckendes Panorama.

gestellt. Auch dem Laien wird es begreiflich sein, dass
bei dieser Manipulation und der hiefür bei
Tageszeitungen bedingten Schnelligkeit die Wiedergabe eines
Bildes nicht mit der ausgeprägten Feinheit erfolgen
kann, wie sie das Original selbst zeigt.

Es wäre deshalb ungerecht, den betr. Blättern dieser-
halb einen Vorwurf machen zu wollen, denn es lässt sich
hierin aus technischen Gründen mit dem besten Willen
nichts ändern, namentlich dann nicht, wenn es sich um
ein nach Photographie durch Zinkätzung oder Autotypie
hergestelltes Gliche handelt, Dagegen dürften die
betreuenden Blätter, eventuell auch die Annoncen-Expeditionen,

vorkommenden Falls so coulant sein, den
Auftraggeber auf diese misslichen Umstände aufmerksam

zu machen, selbst auf die Gefahr hin, das Inserat
in seiner Raumgrösse beeinträchtigt zu sehen.

LOCARNO
von Madonna del Sasso

aus gesehen.

LOCARNO
von Madonna de! Sasso

aus gesehen.

Anwendung
Abbildungen

Ist die
solcher Abbildungen ratsam? Ja und Nein! Ja.
wenn es sich um Annoncen in Zeitschriften, bessern
Kursbüchern und hervorragender Reiseliteratur handelt.
Nein, wenn bei Annoncen-Aufträgen unsere grossem
Tagesblätter als Insertionsorgane benutzt werden.
Diese Blätter können infolge ihres täglichen
Erscheinens und ihrer grossen Auflage unmöglich
diejenige Sorgfalt auf den Druck verwenden, wie sie
eine Illustration verlangt. Zweitens beeinträchtigt die
verhältnismässig geringe Qualität des Papieres und
der Druckerschwärze bei Tagesblättern die getreue
Kopie einer Abbildung. Drittens aber, und hierin
liegt der grösste Entschuldigungsgrund für die betr.
Blätter, arbeiten dieselben meistenteils mit Rotations-
maschinen, bei welchen der Druck nicht direkt vom
Originalsatz bewerkstelligt wird, sondern von
Stereotypplatten; d. h.: von dem Originalsatz werden
zuerst Matrizen angefertigt; dieselben werden durch
Auteinanderkleben feinen dünnen Papieres mittelst einer
besondern Masse, erzeugt, indem dann der Typensatz
durch Klopfen mit einer weichen Bürste abgepresst
wird. Aus diesen Matrizen werden dann, durch Ab-
guss derselben in Bleilegieruug, Stereotypplatten her-

Wir haben es für nötig gefunden, für unsere
Behauptungen, die sonst möglicherweise als übertrieben
angesehen werden könnten, wenigstens ein Beweisstück

aufzuführen und haben wir desshalb von einem
solchen mit einer Abbildung geschmückten Inserate
eine Photographie und nach dieser ein Cliche (siehe
Abbildung rechts) anfertigen lassen.

Diese Illustration erschien vor nicht langer Zeit
in zwei der angesehensten Blätter von Basel und
Zürich, mit begleitendem Text.

Der Verkehrsverein von Locarno, der, wie aus
dem Text des Inserates ersichtlich war, im Auftrage
sämtlicher dortigen Hoteliers, dasselbe als Kollektiv-
Annonce aufgegeben, handelte selbstverständlich in
dem guten Glauben an eine zweckentsprechende
Ausführung des Auftrages seitens der betr. Blätter. —

Dieser Artikel war ursprünglich für die Nummer

von letzter Woche bestimmt, jedoch vor Drucklegung

kam uns der Gedanke, es könnte vielleicht die
schlechte Wiedergabe der Abbildung zum Teile der
mangelhaften Ausführung des Original-Cliches oder
der Abgenutztheit desselben zuzuschreiben sein. Um
auch hierin sicher zu gehen, haben wir uns vom

Verkehrsverein in Locarno genau dasselbe Cliche
erbeten, das zur Insertion in fragl. Blättern benutzt
wurde.

Vom Verkehrsverein Locarno ist unserm Gesuche
in verdankenswerter Weise sofort entsprochen worden,
jedoch nicht ohne seinerseits sich ebenfalls sehr
abfällig über die Ausführung der betr. Insertionsaufträge
auszusprechen.

Das erhaltene Original-Cliche ist nun allerdings
nicht mehr neu, aber dass mit der nötigen Pflege
ein ganz ordentliches Bild wiedergegeben werden kann,
beweist vorstehender Abdruck links. Wir denken,
es sollte diese bildliche Veranschaulichung genügen,
um den Wert von Abbildungen in Blättern, die mit
Rotationsmaschinen und in Folge ihrer Auflage mit
grosser Hast arbeiten müssen, bemessen zu können.

Denjenigen Lesern
nämlich, denen Locarno
bekannt, war es nicht
nötig, die Gegend bildlich

vor Augen zu
führen, und solche, die
Locarno noch nicht kennen,

werden bei
Betrachtung der Abbildung

rechts kaum einen
Begriff von Locarno
und dessen Lage
bekommen haben.

Klingt es nicht wie
Hohn, Avenn man unter
der Abbildung rechts
liest: „ Locarno von
Madonna del Sasso ans
gesehenSollte es nicht
eherheissen: „Locarno
hei Nacht?"" Nein; denn
auch diese Bezeichnung
klänge noch höhnisch,
weil Locarno sogar bei
Nacht schöner ist, als
Figura zeigt. Kaum
dass man die Säulen
des Wandelganges des
Minoritenklosters
Madonna del Sasso auf der
Zeichnung unterscheidet,

abgesehen davon,
dass das Cliche allein
einen Raum von ca. 80
Petitzeilen ä 20—25 Ct.
die Zeile umfasst.
Unsere inserirenden Leser
mögen diese

Auseinandersetzung insofern sich zu Nutzen ziehen, als sie ihre
Annoncen in den grossen Tagesblättern auf andere
Weise als durch Illustrationen auffällig zu gestalten
suchen, durch Auswahl grosser Schriftgattungen z. B.,
oder wenn absolut eine Abbildung sein muss, gut,
dann lasse man sich die wenn auch etAvas hohen
Kosten eines tief geschnittenen Holzschnittes nicht
gereuen; man venvende jedoch niemals den Holzschnitt
selbst, sondern lasse sich einige Galvanos davon
anfertigen, die dann Avenigstens ein annäherndes Bild des

zu A-eranschaulichenden Gegenstandes ermöglichen.
Den betreffenden Blättern, die Avir im Interesse

der Sache leider etAvas aufs Korn nehmen mussten,
möchten wir empfehlen, ihre möglichste Sorgfalt in
den Aron uns hervorgehobenen Fällen AA'alten zu lassen
und eventuell den Inserenten eher von der Benutzung
einer Abbildung, deren korrekte Wiedergabe sie nicht
garantieren können, abzuraten, als denselben allerdings
unabsichtlich, nur halb zu befriedigen, überdies
gereichen ja Illustrationen, wie die besprochene, dem
Ansehen der betr. Blätter keineswegs zur Zierde, noch
Aveniger dienen sie ihnen selbst als — Reklame.
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